


Fracking – Die neue Produktionsgeografie



Christiane Habrich-Böcker 
Beate Charlotte Kirchner 
Peter Weißenberg

Fracking – Die neue  
Produktionsgeografie
2., aktualisierte und korrigierte Auflage



ISBN 978-3-658-05886-9        ISBN 978-3-658-05887-6 (eBook)
DOI 10.1007/978-3-658-05887-6

Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der Deutschen Natio-
nalbibliografie; detaillierte bibliografische Daten sind im Internet über http://dnb.d-nb.de 
abrufbar.

Springer Gabler
© Springer Fachmedien Wiesbaden 2014, 2015
Das Werk einschließlich aller seiner Teile ist urheberrechtlich geschützt. Jede Verwertung, 
die nicht ausdrücklich vom Urheberrechtsgesetz zugelassen ist, bedarf der vorherigen Zu-
stimmung des Verlags. Das gilt insbesondere für Vervielfältigungen, Bearbeitungen, Über-
setzungen, Mikroverfilmungen und die Einspeicherung und Verarbeitung in elektronischen 
Systemen.

Die Wiedergabe von Gebrauchsnamen, Handelsnamen, Warenbezeichnungen usw. in die-
sem Werk berechtigt auch ohne besondere Kennzeichnung nicht zu der Annahme, dass 
solche Namen im Sinne der Warenzeichen- und Markenschutz-Gesetzgebung als frei zu be-
trachten wären und daher von jedermann benutzt werden dürften.

Lektorat: Stefanie Brich

Gedruckt auf säurefreiem und chlorfrei gebleichtem Papier

Springer Gabler ist eine Marke von Springer DE. Springer DE ist Teil der Fachverlagsgruppe 
Springer Science+Business Media
www.springer-gabler.de

Christiane Habrich-Böcker
München
Deutschland

Beate Charlotte Kirchner
München
Deutschland

Peter Weißenberg
München
Deutschland

www.springer-gabler.de


V

Geleitwort

Die Energieversorgung der Welt steht vor einer radikalen Wende: Mit Fracking er-
schließt eine Förderart bislang unerreichbare Öl- und Gasquellen in der Tiefe. Das 
verändert die Spielregeln im globalen Energiemarkt.

Durch die Ausbeutung dieser sogenannten unkonventionellen Lagerstätten 
können einige Staaten, die bislang von Öl- und Gas-Importen abhängig sind, 
zu Exporteuren aufsteigen. Die Preise für Energie werden gerade in diesen Re-
gionen enorm sinken. Unternehmen investieren Milliarden in Fracking und die 
LNG-Technologie zur Erdgasverflüssigung – und verändern damit das Gefüge der 
Weltwirtschaft. Für energieintensive Industrien wie Stahl- und Aluminiumhütten, 
Automobilfertigung oder Maschinenbau werden etwa Verlagerungen in der Pro-
duktion nötig, um die Wettbewerbsfähigkeit zu halten.

Doch die Fracking-Technologie ist heftig umstritten. In diesem Buch stellen 
Experten den neuesten Stand der Diskussion, Chancen und Risiken des Fracking-
Booms vor. Entscheider aus Politik, Wirtschaft und Gesellschaft können sich so ein 
unvoreingenommenes Bild machen, um in einer aufgeheizten Debatte kompetent 
teilnehmen zu können.

 Christiane Habrich-Böcker
 Beate Charlotte Kirchner
 Peter Weißenberg

Läuft etwas schief bei dem komplizierten Vorgang, den wir öffentliche Meinungs-
bildung nennen? Blättert man dieser Tage durch die Zeitungen, kann man diesen 
Eindruck bekommen. Da werden kritische Themen von vornherein zu gesell-
schaftlichen Tabuzonen erklärt, über die man als Politiker besser nicht redet, wenn 
man sich nicht unbeliebt machen will. Da werden Debatten über den Sinn oder 
Unsinn neuer Technologien mit politischen Machtworten beendet, bevor sie über-
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haupt den nötigen Erkenntnisgewinn gebracht haben. Und da werden jene, die für 
eine offene Diskussion plädieren, gleich als voreingenommen abqualifiziert.

Ein Beispiel, an dem sich die Mechanismen derzeit besonders gut nachvollziehen 
lassen, ist Fracking. Diese Fördermethode soll, so die Hoffnung ihrer Befürworter, 
bislang unerreichbare Erdöl- und Erdgasreserven freisetzen – mithilfe technischer 
Tiefenbohrungen, bei denen Chemikalien in den Boden eingepresst werden. Die 
Flüssigkeit sprengt das Gestein und macht die Förderung so erst möglich.

Man kann und muss offen über die Vor- und Nachteile einer solchen Techno-
logie diskutieren, vor allem muss die Wissenschaft sich aktiv und engagiert an einer 
solchen Debatte beteiligen. Beim Thema Fracking jedoch sind die Fronten verhär-
tet, die Politik übt sich in Seitwärtsbewegungen, und die Wissenschaft beginnt das 
Thema zu meiden. Schließlich will man sich keine blutige Nase holen. Das Ergeb-
nis: Es gewinnt nicht das beste Argument, ob Fracking in Deutschland eine sinn-
volle Technologie sein kann – oder eben gerade nicht. Es gewinnt die Angst.

Fest steht: Je weniger wir unliebsame Diskussionen austragen, je weniger Argu-
mente und je mehr Plattitüden wir austauschen, desto mehr leidet die öffentliche 
Meinungsbildung. Die Bevölkerung wird gar nicht erst korrekt und umfassend in-
formiert. So kann sie sich kein fundiertes, auf Fakten basiertes Urteil zu Themen 
bilden, die für ihr Wohlergehen von Bedeutung sein könnten.

Wenn das hier vorliegende Buch dazu beitragen kann, diesen Zustand zumin-
dest beim Thema Fracking zu ändern, ist viel gewonnen. Es kann und darf in der 
Wissenschaft nicht darum gehen, als eine Art Hidden Agenda bestimmte Sichtwei-
sen zu fördern und andere zu unterdrücken. Die einzige Sichtweise, die es zu för-
dern gilt, ist die, dass möglichst viel Wissen über strittige Themen allen weiterhilft. 
In diesem Sinne wünsche ich Ihnen eine angenehme und erkenntnisreiche Lektüre 
– und uns allen eine öffentliche Meinungsbildung, die uns klüger macht und uns 
erlaubt, alle Fragen zu stellen, die wir brauchen, um klüger zu werden.

 Helmholtz-Gemeinschaft Deutscher Forschungszentren
 Jan-Martin Wiarda

 Leiter Bereich Kommunikation und Medien
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Vorwort

„Ein ganz besonderer Saft“
Mephisto schwärmt in Goethes Faust mit diesen Worten vom Lebenselixier Blut. 
Ohne den ganz besonderen Saft kann der Mensch nicht existieren. Für die Welt-
wirtschaft kommt der ganz besonderer Saft eindeutig immer noch aus der Erde: Es 
ist die fossile Energie, die unsere Zivilisation antreibt. Nach wie vor. Vor allem Öl, 
Kohle und Gas sind die Hauptenergieträger.

Doch diese Vorräte sind endlich. Darum brauchen industrielle und private 
Verbraucher dringend neue Ressourcen – und neben dem zarten Pflänzchen der 
erneuerbaren Energien ist es unzweifelhaft auch notwendig, Erdgas- und Erd-
öl-Reserven zu erschließen, die mit konventionellen Bohrtechniken nicht an die 
Oberfläche zu bringen sind.

Seit Jahrzehnten leistet dazu die Fracking-Technologie einen Beitrag – auch in 
Europa. Doch erst mit dem massiven Ausbau in den USA ist diese Methode in den 
Fokus der Öffentlichkeit geraten. Zu Recht: Denn Fracking führt wahrscheinlich zu 
einer neuen Produktionsgeografie. Fracking und neue Techniken der Erdgas-Auf-
bereitung werden so auch die Weltwirtschaft verändern. Die Karten der bisherigen 
Gewinner und Verlierer werden neu gemischt.

Wer nicht mitspielt, hat schon verloren. Aber was kann der verlieren, der das 
falsche Blatt hält? Dieses Buch will über Möglichkeiten, Chancen und Risiken auf-
klären. Dabei wird auch von Meinungen, Ängsten und Diskussionen die Rede sein. 
Vor allem aber von Fakten, Hintergründen und Perspektiven.

Christiane Habrich-Böcker verfasste die die Beträge über Auswirkung auf das 
globale wirtschaftliche Umfeld und die energieintensive Industrie. Peter Weißenberg 
recherchierte und schrieb zum Thema Energieindustrie, Beate Charlotte Kirchner 
stellt den Status quo in der politischen Landschaft sowie die Gegenpositionen dar.

Ein freier Geist und fundiertes Wissen sind gerade bei der Diskussion um das 
Thema Fracking entscheidend wichtig. Es geht schließlich um einen ganz beson-
deren Saft.
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1Fracking – Fluch oder Segen?

Das Thema spaltet derzeit die Öffentlichkeit: Gewinnung von Öl oder Gas, vor 
allem der Hebung der sogenannten unkonventionellen Ressourcen durch Fracking. 
Die Positionen in der Debatte sind konträr. Die Vertreter der einen Seite sagen zum 
Beispiel: Fracking greift massiv in die geologischen Gegebenheiten ein, verunrei-
nigt das Wasser und senkt den Grundwasserspiegel. Dazu kommt: Für Menschen, 
in deren Umfeld Fracking-Bohrungen durchgeführt werden, ist die Art der Ener-
giegewinnung eine hohe Belastung. Eine Fernsehreportage zeigte Horrorbilder wie 
Leitungswasser, das so mit Methan versetzt ist, dass es hoch entzündlich ist. Oder 
der Kinofilm „Promised Land“ argumentierte mit Enteignungsszenarien von Öl-
gesellschaften etc. und stellt das Fracking als Kapitalisten-Vehikel an den Pranger.

Die andere Meinungsseite sieht dank Fracking das Ende der Energieknapp-
heit, die durch die Peak-Oil-Szenarien heraufbeschwört wurden. Denn dank der 
Technologie werden Ressourcen förderbar, die bislang unerreichbar im Schiefer-
gestein in rund vier Kilometer Tiefe eingeschlossen waren. Das Fracking-Exempel 
Nordamerika zeigt die positive Entwicklung: Die USA sind auf dem Weg durch 
die Fördermethode vom Gas-Importeur zum dauerhaften -Exporteur zu werden. 
Das hat Folgen für den Gaspreis in den Staaten. Die weiteren positiven Argumente: 
Fracking wird zum Jobmotor und mit der Reduzierung der Energiekosten sinken 
natürlich auch Produktionsaufwendungen der Fertigungen in den Ländern, die 
Fracking zulassen. Doch nach Abwägen des Für und Wider ist es mit dem Fracking 
wie so oft: Man weiß Genaues nicht. Alle Gutachten diesbezüglich konnten weder 
die unterstellten langfristigen Umweltauswirkungen wissenschaftlich darstellen, 
noch sind sich die Experten über das Potenzial an Energievorkommen einig, wel-
ches tatsächlich durch Fracking förderbar ist. Aber eines steht fest: An jedem Tag, 
der ins Land geht, wird das Verfahren weiterentwickelt, die Technologien verfeinert 
– vor allem in Richtung Umweltauswirkungen. Schon jetzt gibt es beispielsweise 
funktionierende, wenn auch teure Verfahren – auch von branchenfremden Unter-
nehmen – zur Aufbereitung der Fracking-Flüssigkeit oder auch neue Materialien, 
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die die bislang dem Wasser beigemischten Fluids durch umweltverträglichere Stof-
fe ersetzen.

Wie auch immer, alle Protagonisten sind sich einig: Auf dem Weg zum sinnvol-
len Fracking sind noch eine Menge Fragen zu lösen, beispielsweise auf nationaler 
Ebene, wem der Grund in der Tiefe gehört. Und warum setzt man überhaupt so 
eine unerforschte und somit umstrittene Methode ein? Ist das denn nötig? Matthi-
as Bichsel, Technik-Vorstand bei Royal Dutch Shell, beantwortete in einem Inter-
view in der „Die Zeit“1 die Frage: „Aber benötigt man dieses sogenannte unkon-
ventionell Gas überhaupt?“ mit: „Ohne Wenn und Aber: ja. Sonst würde es nicht 
gemacht …“ (vgl. auch Abb. 1.1).

Was Sie in diesem Kapitel erfahren:

1.1 Grundsätzliches zu Fracking
1.2 Technische Basis
1.3 Stand der Forschung

1 „Die Zeit vom 14.3.13, Nr. 12, Seite 30, Ressort Wirtschaft“.

Abb. 1.1  Der Gasanteil am Energieverbrauch wird steigen (Quelle: BP Energy Outlook)
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1.1  Grundsätzliches zu Fracking

Hydraulic Fracturing, im Sprachgebrauch als Fracking bezeichnet, ist nicht neu: Be-
reits seit 1947 wird diese Fördertechnologie eingesetzt, um Erdgas- und Erdölres-
sourcen zu erschließen. Doch war Fracking in seinen Anfängen aus Kostengründen 
unattraktiv, hat sich das aufgrund fortwährender innovativer Technikentwicklun-
gen, erhöhter Energienachfrage und damit verbundener Preissteigerungen deutlich 
geändert. Heute gilt Fracking für so manche Volkswirtschaft als Hoffnungsträger, 
um dank Unabhängigkeit von Energie-Importen wirtschaftlich zu gesunden.

Das Prinzip des Hydraulic Fracturing ist denkbar einfach: Mittels Hydraulik 
(Anm. der Autoren: die Lehre von der Bewegung von Flüssigkeiten, aus dem grie-
chischen: hydraulike) werden kohlenwasserstoffreiche Schieferfelsformationen mit 
geringer Durchlässigkeit aufgebrochen, um Gas oder Öl durch den so entstehenden 
Druck an die Oberfläche zu transportieren (siehe auch Abschnitt 1.2).

„Ziel ist es, die Gas- und Flüssigkeitsdurchlässigkeit in der Gesteinsschicht so zu 
erhöhen, dass ein wirtschaftlicher Abbau von Bodenschätzen (zum Beispiel Erdgas 
und Erdöl) ermöglicht wird. Hydraulic Fracturing wird auch bei der Wassergewin-
nung (insbesondere aus Kluftaquiferen) und bei der Altlastensanierung angewen-
det“, steht im Lexikon des Bundesverbandes der Geothermie zu lesen. Im Fall der 
Förderung von Erdgas und Erdöl wird das Verfahren aus zwei Gründen eingesetzt. 
Zum einen zur Stimulation einer vorhandenen Bohrstelle, um die Öl- oder Gaspro-
duktion am Ende des Bohrzyklus effizient auszubeuten. Zum anderen, um schwer 
zugängliche Reservoirs, die im Schiefergestein eingeschlossen sind, auszubeuten. 
Doch das hat seinen Preis.

Abgesehen von den möglichen ökologischen Auswirkungen der Methode steht 
momentan der wirtschaftliche Nutzen im Mittelpunkt der Diskussion. Unabhängig 
von den thematischen Schwerpunkten wird der Disput sehr emotional geführt. Das 
lässt die Faktenlage oft in den Hintergrund treten. Schwierig bei der Bewertung ist 
auch: Alle unterstellten langfristigen Konsequenzen aus der Methode sind noch 
nicht ausreichend wissenschaftlich belegt.

Die Phase, in der sich der Einsatz von Fracking gerade befindet, ist vergleich-
bar mit den Anfängen der Kohleförderung. Man kannte zu Beginn der Ära in der 
Bundesrepublik auch nicht alle Folgen der Bergbaumethoden. Doch wo würde 
Deutschland heute stehen, hätte die Kohle nicht die notwendige Energie zum Wirt-
schaftsaufschwung geliefert? Noch heute kennt man letztendlich nicht alle Risiken, 
die durch den Abbau entstanden.
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Genauso ist es beim Fracking. Hier gibt es die unterschiedlichsten Aussagen in 
wesentlichen Punkten. Ein Beispiel sind die Prognosen über die Potenziale der fos-
silen Brennstoffe Gas und Öl, die im Schiefergestein lagern und die durch Fracking 
gewonnen werden können. Momentan geht das von gigantisch bis vollkommen 
überschätzt.

Das aktuelle Interesse am Thema Fracking ist von den Schlagzeilen getrieben, 
die hauptsächlich auf die Nutzung in den USA zurückzuführen sind. Das Land ist 
zwischenzeitlich zwiegespalten. Trotz aller Bedenken ist eines unumstritten. In den 
Staaten führte das Erschließen der Reserven mittels Fracking in den vergangenen 
Jahren tatsächlich zu einer klaren Reduzierung der Energieeinfuhren und dank 
ausreichend vorhandenem Gas zu einem Rückgang der Gaspreise um ein Drittel. 
Und das Anwenden der Methode schaffte Jobs in ansonsten wirtschaftlich schwa-
chen Gebieten.

Doch nicht jedes Vorkommen auszubeuten ist interessant.
Um eine Förderung eines Vorkommens umzusetzen, sind vier Faktoren ent-

scheidend:

1. Lagerstätten: Hier sind die Geologen gefragt, die potenzielle Gebiete mittels geo-
logischer Daten identifizieren müssen.

2. Fördernde Unternehmen: Nicht jedes Energieunternehmen verfügt über Inge-
nieure, eine ausreichende Anzahl von Plattformen und Erfahrung beim Bohren. 
Fracking betreibt unter anderem: Exxon Mobil und Stateoil (siehe Kapitel 4).

3. Kosten/Nutzen: Der Erfolg einer Förderung hängt in hohem Maße von der Qua-
lität des Gasfeldes ab.

4. Rahmenbedingungen: Bei der Förderplanung ist es entscheidend ob:
a. ein ausreichender interner und externer Markt für das Gas vorhanden ist
b. die Landbesitzer und Kommunen das Fördern mittels Fracking akzeptieren
c. alle Umweltrisiken berücksichtigt und adressiert werden
d. die entsprechenden steuerlichen und rechtlichen Rahmenbedingungen vor-

handen sind und
e. es keine kostengünstigere Möglichkeit gibt.

Bei der Betrachtung möglicher Förderstellen stehen aber am Anfang immer die Ein-
schätzung des globalen Energiebedarfs und eine Betrachtung derer, die Energie zu 
günstigen Preisen liefern können. Denn Energie zu haben bedeutet zeitgleich wirt-
schaftliche Stärke. Und auch, wenn alternative Energien im Vormarsch sind, sind 
fossile Energieträger, betrachtet man die Faktenlage, nicht vermeidbar. Die Nach-
frage nach Gas führt das vor Augen. Der heutige Anteil an fossilen Brennstoffen 
im globalen Mix beträgt 82 Prozent, genau so viel wie vor 25 Jahren. Die Höhe des 
Anteils ändert sich durch die alternativen Energien nur zögerlich. 2035 sinkt der 
Anteil durch mehr Einsatz alternativer Energien auf 75 Prozent, rechnet der World 

1 Fracking – Fluch oder Segen?


